
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

25 JAHRE BERUFSVERBAND 

1990 – 2015 

… eine Erfolgsgeschichte 
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„Geh nicht nur die glatten Straßen, 
geh Wege, die noch niemand ging, 

damit Du Spuren hinterlässt 
und nicht nur Staub. 

Geh mit Gott! Er geht mit, 
er ist Ziel und Weg zugleich.“ 

Katharina von Siena 
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Liebe Pfarrsekretärinnen, liebe Pfarrsekretäre, 
 
„Du bist wertvoll!“ – so lautet das Motto, das der Verband der 
Pfarrsekretärinnen und Pfarrsekretäre für sein 25-jähriges Jubiläum gewählt 
hat. Dieser kurze Satz ist frei von Pathos und Überschwang. Er kommt nicht 
laut und selbstgefällig daher. Dieses geerdete Wort macht vielmehr deutlich, 
dass da jemand unentbehrlich geworden ist. Man wurde „kostbar“ und ist 
„wertvoll“, weil man sein So-Sein kennen- und schätzen gelernt hat. Wer auf 
solche Weise „wertvoll“ ist, auf den mag man nicht mehr verzichten. 
  
Wer auf die 25 Jahre des Berufsverbandes zurückblickt, der erkennt, dass im 
Laufe der Zeit in diesem Sinne vieles gewachsen ist. Der Berufsverband ist in 
den vielen Bezügen der Erzdiözese München und Freising „wertvoll“ und 
unverzichtbar geworden. Dies nicht, weil der Verband an sich mit seiner 
Satzung das besondere wäre, sondern weil jede einzelne Pfarrsekretärin und 
jeder einzelne Pfarrsekretär „kostbar“ ist. Gemeinsam verleihen Sie dem 
Verband ein Gesicht und geben ihm Gewicht.  

An dieser Stelle gilt es daher Ihnen allen „Danke“ und „Vergelt’s Gott“ zu sagen. 
Durch Ihre tägliche Arbeit im Pfarrbüro – oft bis zur Grenze der Belastbarkeit – 
sind Sie häufig das erste „Ansehen“ der Kirche. Es darf ehrlich gefragt werden: 
Was wäre eine Pfarrei oder ein Pfarrverband ohne Sie? 

Genau aus diesem Grund wünschen wir dem Verband der Pfarrsekretärinnen 
und Pfarrsekretäre: „ad multos annos“.  

Es grüßt Sie herzlich 

 

Bertram Macht, Diakon   Anita Steinsberger 
Präses     1. Vorsitzende 
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Hiermit möchten wir Euch herzlich einladen 

 

zum 25-jährigen Jubiläum des Berufsverbandes der 

Pfarrsekretärinnen und -sekretäre  

der Erzdiözese München und Freising 

 
 

Wir feiern am 

09. Juli 2015 beginnend um 10.00 Uhr 

mit einem Gottesdienst in der Mariahilfkirche/Au, 

anschließend Festakt und Mitgliederversammlung 

im Pfarrsaal von Mariahilf 
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Das wollen wir! 

Ziele des Berufsverbandes 
 

Der Berufsverband der Pfarrsekretärinnen und –sekretäre 

 unterstützt in berufsbezogenen Fragen 

 vernetzt durch Treffen auf Dekanatsebene 

 pflegt den Kontakt zur Erzbischöflichen Finanzkammer und zur Bistumsleitung 

 hilft bei arbeitsrechtlichen Fragen 

 arbeitet an der Entwicklung und Anerkennung unseres Berufsbildes 

 fördert Begegnung und Erfahrungsaustausch 

 organisiert Fortbildungen 

 informiert durch die eigene Homepage 

 hält Kontakt mit Berufsverbänden in anderen Diözesen 

Akronym „Pfarrsekretärin“ … 
 P assonierte 

 F einfühlige 

 A ngestellte 

 R ettet 

 R astlosen 

 S eelsorgern 

 E ine 

 K urze 

 R uhepause 

 E rklärt 

 T atkräftig 

 Ä ußerst 

 R hetorisch 

 I hre 

 N otwendigkeit 

 P raxisorientiert 

 F reundlich 

 A usgeglichen 

 R uhig 

 R edegewandt 

 S elbstbewußt 

 E infühlsam 

 K reativ 

 R ationell 

 E igenständig 

 T olerant 

 A erodynamisch 

 R outiniert 

 I nnovativ 

 N otwendig 
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Heilige Katharina von Siena 

PATRONIN DES BERUFSVERBANDES 

 

Geboren im Jahr 1347 als 24. Kind der 
Färbersfamilie Benicasa in Siena/Italien. 
Schon seit ihrer frühen Kindheit war sie von 
Gott gezeichnet durch mystische Erlebnisse. 
1363 tritt sie in die Laiengemeinschaft des 
Dominikaner-Ordens ein. 

Sie hilft Armen, pflegt Schwerkranke, 
besucht Gefangene. Dank einer besonderen 
Gabe führt sie Menschen zu Gott zurück und 
stiftet Frieden zwischen verfeindeten 
Familien. Gleichzeitig vertieft sich ihre 
Freundschaft mit Christus, dessen Nähe sie 
immer unmittelbarer erlebt. 

Sie wird vom einfachen Volk, von Fürsten 
und der Regierung um ihren Rat ersucht. Die 
Rückkehr des Papstes im selben Jahr nach 
Rom ist als ihr bedeutendster Erfolg in der 
Geschichte der Kirche eingegangen. 

Katharina macht allen Frauen Mut, die 
Stimme Gottes im Inneren ernster zu 
nehmen als äußere Wiederstände und Barrieren. Ihre bedeutende Lehre war, dass jede Christin und 
jeder Christ nicht für sich selbst leben, sondern Verantwortung für die Kirche und die Menschheit 
trägt. 

Am 29. April 1380 stirbt sie. 

1461 wird sie heiliggesprochen, 1970 von Papst Paul VI zur Kirchenlehrerin erhoben. 
Der Berufsverband der Pfarrsekretärinnen und -sekretäre in Deutschland hat sich die heilige 
Katharina von Siena zur Patronin erwählt. Warum? 

Katharina hat in einer Zeit gelebt, die - ähnlich wie die unsere - sehr schwierig für die Kirche war. 
In dieser Situation hat Katharina ihr ganzes Vertrauen auf Gott gesetzt. Das hat bei ihr eine 
unglaubliche Energie und grenzenlosen Mut freigesetzt. 
In ihrer schlichten und doch ganz festen Art konnte Katharina sogar den Papst dazu bewegen, aus 
seinem Exil aus Frankreich nach Rom zurückzukehren. Dadurch hat sie der Freiheit der Kirche 
einen unschätzbaren 
Dienst erwiesen.  

Gewiss: Katharina ist ein 
hohes Vorbild. 

„Gebt Euch nicht mit Kleinem zufrieden, 
Gott erwartet Großes!“ 

Katharina von Siena 
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Vorstandschaften 

1. VORSTANDSCHAFT DES BERUFSVERBANDES 

 

 

Geistlicher Beirat 
Msgr. Rainer Boeck 
 
Vorsitzende 
Manuela Kirschner 
 
Stellv. Vorsitzende 
Bärbel Moser 
 
Geschäftsführerin 
Gertraud Heisler 
 
Schriftführerin 
Edith Schießler 
 
Kassiererin 
Katharina Reisinger 
 
Beisitzer 
Rita Rost und  
Hans-Jörg Hornsteiner 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

      Treffen der Vorstandschaft in Freising 
      im Gründungsjahr 1990 
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2000 – ehemalige Vorsitzende des Berufsverbandes beim 10-jährigen Jubiläum 
von links: Manuela Kirschner, Bärbel Stadler, Edith Schießler, Bärbel Moser 

 

 

Die 1. Vorstandschaft beim 10-jährigen Jubiläum  
von links: Manuela Kirschner, Bärbel Moser, Edith Schießler,  

Käthe Reisinger, Luise Niedermeier und Rita Rost 
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Vorstand zur Mitgliederversammlung 2009 mit den Referenten des Tages 

von links: Diakon Ulrich Reitinger, Traudl Krause, Monika Demmel, Msgr. Rainer Boeck,  
Traudl Hilger, Josef Plechinger, Gabi Horsch, Isolde Selgrad, Monika Pronold 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Zusammentreffen mit 
Kardinal Friedrich Wetter 
bei der Amtseinführung von 
Erzbischof Reinhard Marx 
2008 in München  
 
Monika Pronold und Monika 
Demmel 
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Vorstandschaft von 2010 bis 2014 

von links: Elisabeth Gröbner, Gabi Horsch, Gabi Seigner, Monika Demmel, Traudl Krause 
Gudrun Panchyrz, Msgr. Rainer Boeck, Rosmarie Waldinger, Maria Bauer-Dürheim 

 
 
 

2010 - Vorstand in Klausur in Traunstein 
von links: Traudl Hilger, Elisabeth Gröbner, 

Traudl Krause, Gabi Horsch, Monika 
Demmel, Monika Pronold 
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2010 - Der Berufsverband ist mit einem Stand auf dem Ökumenischen Kirchentag in München 
vertreten durch Traudl Hilger und Stefan Erfurt 

 

 
2010 - Besuch von Präses Msgr. Rainer Boeck bei Papst Benedikt XVI in Rom 
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2013 - Abendgespräch der Unterkommission der Deutschen Bischofskonferenz  
„Frauen in Kirche und Gesellschaft“ 15.01.2013 in Fulda 

Für die Erzdiözese dabei Monika Demmel und Weihbischof Bischof (v.l.),  
die Vorsitzenden anderer Berufsverbände, sowie Bischof Bode aus Osnabrück 

 
 

 

Die neue Vorstandschaft seit Mai 2014 
von links: Gerda Moser, Rosmarie Waldinger, Maria Wallner, Gudrun Panchyrz, Astrid Penszior 

Anita Steinsberger, Beate Memminger und Präses Diakon Bertram Machtl 
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Mitgliederversammlungen 

 

Seit der Gründung im Jahr 1990 lädt der Berufsverband jedes Jahr im Mai zu seiner 
Mitgliederversammlung (MGV) ein. 
Die Pfarrei Mariahilf in der Münchner Au stellte in den letzten Jahren ihren Pfarrsaal für die 
Versammlungen zur Verfügung.  
Da neben den Tätigkeitsberichten der Vorstandschaft auch ein Referent zu Gast ist, der zu einem 
aktuellen Thema spricht, gilt der Besuch der MGV auch als Fortbildungsangebot. Immer mit dabei 
auch Mitarbeiter aus der Erzbischöflichen Finanzkammer bzw. aus dem Ordinariat mit aktuellen 
Informationen. 
 

 

Der Pfarrsaal ist bis auf den letzten Platz besetzt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Frau Sabine Baumgartner  
Leiterin der Abteilung Kirchenstiftungshaushalte 

bei der Mitgliederversammlung 2012 
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2012 war Herr Pfarrer Tiki Küstenmacher zu Gast. Er hielt einen Vortrag zum Thema  
„Vereinfachung der Büroarbeit – organisieren Sie Ihren Arbeitsplatz“. 

Er sorgte für einen heiteren Vormittag und musste anschließend sehr viele Bücher signieren. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Kuchenbuffet zur 
Mitgliederversammlung lässt keine 
Wünsche offen! 
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AUSZÜGE AUS DEM GRUSSWORT VON  

DOMKAPITULAR MSGR. KLAUS FRANZL  

ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2014 
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Jubiläumsfeiern 

10 JAHRE BERUFSVERBAND 

6. JULI 2000 

 

Im Jahr 2000 konnte der Berufsverband auf sein 10 - jähriges Bestehen zurückblicken. Und dies 
feierte er bei seiner Mitgliederversammlung am 6. Juli. Ein Gottesdienst, ein Buffet, lustige Einlagen 
und prominente Gäste verliehen dem Fest in der Münchner Pfarrei Mariahilf einen würdigen 
Rahmen. 
 
 

 

Die Ehrengäste des Festes 
von links: Wiltrud Huml, Josef Plechinger, Siegfried Kast 

Msgr. Ludwig Röhrl und Martin Binsak 
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Die Münchner Kirchenzeitung berichtete am 16.07. über das Jubiläum 
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20 JAHRE BERUFSVERBAND 

6. JULI 2010 

 

Seinen 20. Geburtstag feierte der Berufsverband am 6. Juli 2010 im Kardinal-Döpfner-Haus in 
Freising.  
Den Anfang machte ein feierlicher Gottesdienst in der Martinskapelle, den Präses Msgr. Rainer 
Boeck zelebrierte und vom Vorstand inhaltlich mit vorbereitet wurde. 
Im Rahmen des Festakts erfolgte ein ausführlicher Rückblick auf die vergangenen zwei Jahrzehnte. 
 
 
 

 
 
 

 
 
Seinen Ausklang fand das Fest mit einem gemeinsamen Abendessen 
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Festgottesdienst in der Martinskapelle 
 

 

Monika Demmel Vorsitzende des Verbandes begrüßt die Gäste aus Nah und Fern 
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… und die waren zahlreich nach Freising gekommen 
 

 



 
 

2
5

 

 

Ehrengäste 
von links: Generalvikar Prof. Dr. Dr. Peter Beer, Verbandspräses Msgr. Rainer Boeck  

und der Leiter der Abt. Kirchenstiftungshaushalte Josef Plechinger 
 
 
 

 
 
 

Wildtrud Huml, FB Frauenseelsorge 
bei ihrem Grußwort 
 
Sie war 1990 eine engagierte Mitbegründerin 
des Verbandes. 
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Grußwort von Frau Wildtrud Huml zum Jubiläum 

 

Sehr geehrter Herr Professor Beer, lieber Rainer Boeck, liebe Monika, liebe Vorstandsfrauen, liebe 

Pfarrsekretärinnen und –sekretäre: 

 

Ich freue mich sehr, ein Grußwort zum 20-jährigen Jubiläum ihres Berufsverbandes sprechen zu 

dürfen, denn dessen Anfänge sind eng mit dem Beginn meiner Tätigkeit als Leiterin der 

Frauenseelsorge verbunden: 

Vor 22 Jahren führte ich zum ersten Mal Tage der Lebensorientierung (abgekürzt TLO) für 

Pfarrsekretärinnen durch, besinnliche Tage, die von Donnerstagabend bis Sonntagmittag spirituelle 

Vertiefung und Erfahrungsaustausch ermöglichten. Und natürlich kamen dabei auch berufliche 

Themen zur Sprache. Schnell wurde klar, dass der Bedarf an berufsbezogenem Austausch und der 

Formulierung und Vertretung gemeinsamer Interessen groß war und nicht im Rahmen der TLO 

gedeckt werden konnte. So entstand die Idee, einen Berufsverband zu gründen, denn ich sah 

ohnehin nicht ein, weshalb z. B. die Pfarrhausfrauen, die Mesner und die pastoralen Berufe so 

etwas hatten und die Pfarrsekretärinnen nicht. Also machte ich mich mit einigen tatkräftigen 

Pfarrsekretärinnen daran zu überlegen, wie ein solcher Verband ins Leben gerufen werden könnte. 

Ein erstes Treffen zur Umsetzung dieser Idee fand im Rochuskeller des Erzbischöflichen Ordinariats 

im Juli 1989 statt. Es wurde ein Arbeitskreis gegründet um die nötigen Vorbereitungen auf den Weg 

zu bringen; die darin mitarbeitenden „Gründungsmütter“ waren: Selina Fecker, Elisabeth Köberle, 

Gertraud Meingassner, Bärbel Moser, Luise Niedermeier, Katharina Reisinger, Rita Rost und ich. 

Natürlich gab es bei den Pfarrern Befürchtungen, dass die Sekretärinnen jetzt eine Gewerkschaft 

gründen, aber es gab auch Pfarrer, die den Aufbau eines Berufsverbandes unterstützten und uns 

bei der Gründung berieten. Wichtig war auch, dass der damalige Generalvikar, Dr. Gruber, die Idee 

guthieß. So konnte gut vorbereitet ein Jahr später am 6. Juli 1990 im großen Saal der Caritas in der 

Hirtenstraße die Gründungsversammlung stattfinden, zu der 83 Pfarrsekretärinnen und 1 

Pfarrsekretär kamen. Es wurde eine Vorstandschaft (weiblich-bayerische Variante des männlichen 

Worts Vorstand) gewählt: Manuela Kirschner als 1. Vorsitzende, Bärbel Moser als Stellvertreterin, 

Gertraud Heisler als Geschäftsführerin, Edith Schießler als Schriftführerin, Katharina Reisinger als 

Kassiererin, Rita Rost als Beisitzerin und Hans-Jörg Hornsteiner als Beisitzer. Wie Sie sehen – auch 

ohne Männerquote – war diese qualifizierte Minderheit von Anfang an in Führungspositionen 

vertreten. Auch ein Geistlicher Beirat wurde ein Jahr später gefunden, Rainer Boeck, der sogar 

einschlägige „Sekretärserfahrung“ als Sekretär von Kardinal Wetter mitbrachte.  
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Der Verband wuchs schnell und gedieh prächtig, bei der 2. Mitgliederversammlung 1992 zählte er 

bereits 262 Mitglieder. Zur 1. Vorsitzenden wurde Bärbel Moser gewählt, die das Amt 5 Jahre lang 

bis zu ihrem Wechsel in das Ordinariat als meine Sekretärin in der Frauenseelsorge ausübte. Der 

Mitgliederzuwachs erforderte eine noch bessere strukturelle Vernetzung; so wurden 

Dekanatssprecherinnen gesucht und gefunden, die dann als Kontaktpersonen zu regelmäßigen 

Informationstreffen eingeladen wurden. Es wurde eine Verbandspatronin gesucht und mit der Hl. 

Katharina von Siena eine glaubensstarke, mutige Vorbildfrau gefunden. Eine Fahne mit ihrem Motiv 

wurde angefertigt und bei der Fronleichnamsprozession von den Vertreterinnen des Verbandes 

unterstützt durch deren Ehemänner mitgetragen. Bald trafen die Münchnerinnen sich auch mit den 

Vertreterinnen anderer Pfarrsekretärinnenberufsverbände in Deutschland, die es zunächst nur in 

Freiburg, Rottenburg-Stuttgart und Trier gab.  

Ich wurde irgendwann als „Hebamme“ des Berufsverbands bezeichnet, was ich noch heute als 

Ehrentitel betrachte und natürlich war und bin ich stolz auf dieses mittlerweile erwachsene Kind. Mit 

viel Engagement und Herzblut haben die „Mütter“ des Verbands, die Gründerinnen, die 

Vorsitzenden und Vorstandsmitglieder beachtliches auf den Weg gebracht: einen besseren 

Beihilfetarif, ein Berufsbild, ein Handbuch für das Pfarrbüro, ein Fortbildungskonzept in Kooperation 

mit der Erzbischöflichen Finanzkammer und vieles mehr. Immer treu dem Motto der Patronin des 

Berufsverbands, der Hl. Katharina von Siena: „Gebt euch nicht mit Kleinem zufrieden, Gott erwartet 

Großes“. 

So könnt ihr euch heute an dem freuen, was in den 20 Jahren erreicht werden konnte und es als 

Schatz mitnehmen in die Zukunft einer Kirche, die von Umbrüchen und Veränderungen 

gekennzeichnet ist. Das Gemeinschaftsgefühl und eure Solidarität im Verband, die oft weit über das 

Berufliche hinausgeht, sind eine gute Grundlage und das Vorbild eurer Patronin Katharina von 

Siena, die uns ermutigt: „Im Licht des Glaubens bin ich stark, standhaft und beharrlich. Im Licht des 

Glaubens hoffe ich. Das lässt mich nicht schwach werden auf meinem Lebensweg.“ 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit. 

 

Wiltrud Huml, Leiterin der Frauenseelsorge 
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Monika Demmel 
mit den ehemaligen 
Vorsitzenden 
Bärbel Moser 
Edith Schießler 
Bärbl Stadler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Christine Baab 
gab einen Einblick in die 
Welt des Pfarrbüros im 
Jahr 2020 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf den Geburtstag 
muss natürlich auch 
angestoßen werden. 
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Die Münchner Kirchenzeitung 

berichtete vom Jubiläum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Erinnerung an 
das Fest durfte eine  
Dankkarte nicht fehlen 
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Dekanatssprecherinnentreffen 

DAS „BINDEGLIED“ ZU DEN PFARREIEN 

 

Schon bald nach der Gründung des Verbandes wurden die "Dekanatssprecher" eingeführt.  
In jedem Dekanat konnten Sekretärinnen und Sekretäre gefunden werden, welche als 
Ansprechpartner für den Verband, aber auch für die Sekretärinnen vor Ort fungieren.  
Einmal im Jahr lädt der Vorstand die Sprecherinnen und Sprecher zu einem Austauschtreffen ein, 
um Informationen weiterzugeben und um ein Feedback über die Sorgen, Nöte, aber auch Freuden 
der Sekretärinnen und Sekretäre zu bekommen.  
 

 

Eines der ersten Treffen fand 1994 im Kardinal-Döpfner-Haus in Freising statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Die Pfarrsekretärin ist die 
Visitenkarte der Pfarrei“ 

Zitat des ehem. Erzbischofs Friedrich Kardinal Wetter 
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So mancher „Deal“ zwischen der 
Erzbischöflichen Finanzkammer und 
den Sekretärinnen wurde am 
Fußballkicker entschieden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beim Mittagessen wurden 
Erfahrungen ausgetauscht. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beim Dekanatssprechertreffen im 
November 2010 in Rohrdorf wurde 
Herr Josef Plechinger verabschiedet 
und ihm ein Erinnerungsalbum 
überreicht 
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Bundestreffen 

Nicht nur der Austausch innerhalb der Erzdiözese ist wichtig, sondern auch darüber hinaus. Daher 
nehmen die Vorstandsmitglieder regelmäßig an den Bundestreffen der Pfarrsekretärinnen und -
sekretäre teil, um sich Tipps und Anregungen für die eigene Verbandsarbeit zu holen. 
 
 

 

1995 - Bundestreffen in München, Fürstenried 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Informationen über den Berufsverband 

rund um die Uhr unter www.bvps.de 
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Über das Bundestreffen in München-Fürstenried berichtete die Münchner Kirchenzeitung in ihrer 
Ausgabe vom 2. April 1995 
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Bundestreffen 1997 in Freising 
 
 
 

 

Bundestreffen 2011 in Eichstätt 
mit dabei Gabi Horsch (1. Reihe 1. v. l.), Gudrun Panchyrz (2. Reihe 3. v. l.)  

und Monika Demmel (2. Reihe 5. v. l.) 
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Fortbildungen 

Die Fort- und Weiterbildung der Pfarrsekretärinnen und -sekretäre ist eines der Hauptanliegen des 
Berufsverbandes. Gemeinsam mit der Erzbischöflichen Finanzkammer wurde in all den Jahren ein 
umfangreiches und qualifiziertes Fortbildungsprogramm zusammengestellt, das zahlreiche 
Möglichkeiten bot sich fachlich wie auch persönlich weiter zu entwickeln. 
 

Mittlerweile werden die Kurse von der Abt. Fort- und Weiterbildung im Ressort 3 des 
Erzbischöflichen Ordinariat organisiert. Ein Zeichen wie wichtig dieses Arbeitsfeld dem EOM 
geworden ist. 
 
Als Fortbildungsleiterin wurde die ehemalige Vorsitzende des Berufsverbandes Monika Demmel 
angestellt.  
 
An dieser Stelle sei den Verantwortlichen des Erzbischöflichen Ordinariats und der Erzbischöflichen 
Finanzkammer ein herzliches Vergelt´s Gott gesagt. Sie haben die Fortbildungen mit Referenten 
ausgestattet und zu 100% Prozent finanziert. 
 
Auch allen externen Referenten sei herzlich gedankt für die gute und jederzeit bereichernde 
Zusammenarbeit. 
 
Ohne diese Fortbildungen wäre die Verwaltung in den Pfarrbüros heute nicht das was sie ist. 
 

 

Die Teilnehmer des Einführungskurses 2012/2013 
mit den beiden Referenten Bettina Irschl und Walter Biechele (1. Reihe 2. u. 3. v. l.) 
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Eine Arbeitseinheit im Grünen 
erfrischt Geist und Sinne 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die vielen Bildungshäuser des 
Erzbistums sorgen immer für den 
richtigen Rahmen und eine 
entspannte Atmosphäre 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Ende einer Fortbildung darf ein 
Erinnerungsfoto nicht fehlen 
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Handbuch für das Pfarrbüro 

WICHTIGE ARBEITSHILFE FÜR DIE PFARRVERWALTUNG 

 

Nach langer Zeit und durch die tatkräftige Unterstützung aller Abteilungen im Erzbischöflichen 
Ordinariat und der Finanzkammer konnte die Vorstandschaft bei der Mitgliederversammlung 2007 
das Handbuch für das Pfarrbüro vorstellen. Das Handbuch wird seitdem regelmäßig aktualisiert und 
ist damit zu einem wichtigen Nachschlagewerk in der Pfarrverwaltung geworden. 
 

 

v. l. Elisabeth Gröbner, Monika Demmel, Gabi Horsch, 
Präses Msgr. Rainer Boeck, Traudl Krause, 

Isolde Selgard, Traudl Hilger und Monika Pronold 
 
 
 
 
      Herr Josef Plechinger 

Leiter der Abt. Kirchenstiftunghausshalte 
war ein größer Förderer und Unterstützer des 
Handbuchs. Daher erhielt er die erste Ausgabe aus 
den Händen der Vorstandschaft. 

 



 
 

3
8
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Beratungsteam Pfarrbüro 

… HIER WIRD IHNEN GEHOLFEN! 

 

Im Jahr 2009 wurde bei der Mitgliederversammlung das Projekt "Beratungsteam Pfarrbüro" 
vorgestellt. Die Initiative hierzu ging vom Berufsverband aus. Ein Team, bestehend aus einem/r 
Gemeindeberater/in und Pfarrsekretär/in unterstützt vor Ort in den neuen aber auch schon 
bestehenden Stadtkirchen und Pfarrverbänden bei der Organisation und Umsetzung von 
Verwaltungsarbeiten und -strukturen. Das Projekt ist mittlerweile ein fester Bestandteil im Angebot 
der Gemeindeberatung geworden und auch stark nachgefragt.  
 

 
Das 20-jährige Bestehen der 
Gemeindeberatung wurde im 
Oktober 2012 auf der  
Fraueninsel gefeiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
von links: Maria Stangl, Monika 
Demmel und Stefan Erfurt 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
von links: Elisabeth Gröbner 
und Maria Stangl 
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Reisen 

 
Reisen und die Welt entdecken, das wurde in den letzten Jahren eine beliebte Aktivität des 
Berufsverbandes. 
 
Initiatorin der vielen Reisen ist Anneliese Bayer aus dem Pfarrverband Erdweg. Sie war lange Jahre 
Schriftführerin unseres Berufsverbandes. Unterstützt wird sie von der ehemaligen Vorsitzenden 
Bärbel Stadler. Gemeinsam mit einem Reisebüro organisieren sie Fahrten in Gegenden, die nicht 
unbedingt vom Tourismus überrollt werden, und vielleicht deshalb äußerst reizvoll, interessant und 
sehenswert sind. 
 
 
 
Hier ein kleiner Bilderbogen über die Reisen der letzten Jahre 
 
 
FLANDERN 2005 
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BURGUND 2015 

 

 
 
PROVENCE 2009 
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SIENA 2010 
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LOIRE 2011 
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NORMANDIE 2013 
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Tage der Lebensorientierung 

ZUR RUHE KOMMEN – KRAFT SCHÖPFEN 

 

Die Tage der Lebensorientierung sind für viele Pfarrsekretärinnen ein fester Termin im Jahr. Wiltrud 
Huml, Fachbereichsleiterin der Frauenseelsorge, hatte schon vor Bestehen des Berufsverbandes 
jährlich zu den TLO´s eingeladen. Diese Tage bildeten eine Oase im hektischen Alltag.  
2015 stehen die TLO´s unter dem Motto "Geh deinen Weg beflügelt. Mit Liedern, Tänzen, kreativem 
Gestalten spüren die Teilnehmer inneren Empfindungen nach. 
Veranstaltungsorte wie Bad Adelholzen, Freising, St. Ottilien oder der Petersberg sorgen mit ihrer 
besonderen Atmosphäre für entspannende, kreative und harmonische Tage. 
Bei den Tagen der Lebensorientierung entstand 1989 auch der Wunsch einen Berufsverband zu 
gründen, was dann zügig umgesetzt wurde. 
 
 

 

Tage der Lebensorientierung 2007 in Bad Adelholzen 

Die Kurse sind jedes Jahr schnell bis auf den letzten Platz ausgebucht. 
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Berufsverband in der Presse 

ES IST ES IMMER WERT ÜBER UNS ZU SCHREIBEN 

 

Über die Arbeit und die Ereignisse beim Berufsverband wird auch in der Presse berichtet. 
Es gehört mit zur Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes dazu Kontakt zur Presse zu halten  
und so über den manchmal unterschätzten Beruf der Pfarrsekretärin zu informieren.  
Die Münchner Kirchenzeitung ist hier ein verlässlicher Partner. 
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Das Banner des Berufsverbandes 

Im Jahre 1995 bekam der Berufsverband ein Banner. Das kostbare Stück wurde im Kloster 
Aiterhofen, nähe Straubing, von Hand gestickt. Bei einem Gottesdienst im Rahmen des  
Deutschlandtreffens, wurde es von Erzbischof Friedrich Kardinal Wetter im Liebfrauendom zu 
München gesegnet. 
 

 

Der Berufsverband mit ihrem Banner bei der Münchner Fronleichnamsprozession 1999 
 
 
 
 

 
 

Am Ende dieses Festtages möchte  
die Vorstandschaft allen ein herzliches Vergelt´s Gott 

sagen, die den Verband in den letzten 25 Jahren 
unterstützt, gefördert und wertgeschätzt haben 

Eure Vorstandschaft 
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Und das haben wir 
nach 25 Jahren schon 
erreicht: 
 

 Anerkennung und Wertschätzung des 
Berufsverbandes beim Erzbischöflichen Ordinariat 

 Austausch mit anderen Berufsverbänden  
und deren Arbeit 

 Erarbeitung und Weiterentwicklung unseres 
Berufsbildes 

 Übernahme aller Fortbildungskosten durch die 
Erzbischöfliche Finanzkammer 

 Eingruppierung 

 Öffnung des Beihilfetarifs 820 

 Erstellen eines Bildungskonzepts für 
Berufsanfänger/innen 

 Förderung von berufspraktischer und spiritueller 
Fortbildung 

 Unterstützung der einzelnen Mitglieder in 
berufsbezogenen Fragen 

 Empfehlung Einstellungskriterien 

 „Springer-Kartei“ für Krankheitsfälle 

 Anfertigung eines Handbuches für das Pfarrbüro 

 Newsletter für alle Mitglieder zu aktuellen Themen 

 Mitarbeit beim Projekt „Beratungsteam Pfarrbüro“ mit 
der Arbeitsgemeinschaft, Gemeindeberatung und 
Organisationsentwicklung 

 Mitarbeit bei der Erstellung einer neuen 
Stellenbeschreibung für das Pfarrbüro 
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